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Diefe Zeitung erſcheint täglich zwei, Mal, 
7 7 8 Uhr und Abende 6 Uhr. 
Vierteljähtlicher Abonnementspreis für Stettin Uthlr. 10 fgr., 
2 mil Botenlohn 1 thlr. 17 fgr. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 1.151,17 fgr. 6 pf. 
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Beſtellungen nehmen alle Poftämter an. 
Für Stettin: die Graßmann'ſche Buch handlung 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redaction und Erpeditlon daſelbſt. - 
Inſertlonspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 1 for, 


Dieeutſchlaud. 
SS Berlin, 7. April. 


Orafen zu Eulenburg eröffnet. 
die Herren v. d. Heydt, 
v. Manteuffel II. 
Bei Erledigung geſchöftlicher Mittheilungen wird der vor⸗ 
geſtern im Herrenhauſe gefaßte Beſchluß, 
bis zum 1. Januar k. J. zu erheben, 


v. Weſtphalen, Graf v. Walderſee, 


der Finanzkommiſſion über— 


wieſen. Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls erhält 
Herr Hlerzberg das Wort, um Einzelnes aus der von dem Abs 
geordneten v. Morawoky hinſichtlich der Wahlumtriebe in der 
Provinz Poſen gehaltenen Rede vom 8. Februar v. J. zu be⸗ 


richtigen. Herr v. Morawoky habe geäußert, daß ein Landrath 
drei Schullehrer wegen ihrer Abſtimmung mit Amtsentfegung bes 
droht habe. 
Schreiben an den Redner dieſe Thatſachen für unwahr und 
rügenswerth erklärt, weshalb ſich Herr v. Morawoky jedenfalls 
der Fahrläſſigkeit bei Mittheilung von Thatſachen ſchuldig ges 
macht habe. Herr’ v. Morawsky; Zwei von den drei Schul⸗ 
lehrern möchten mich immerhin der Unwahrheit zeihen, ſo viel 
ſteht jedoch feſt, daß der dritte ſuspendirt ift. 
Miniſter des Innern unter dem 28. Januar d. J. ein Reſkript 
an den Oberpräſidenten von Poſen erlaſſen, worin er aufgiebt, 
daß die „Agenten“, welche im Lande Notizen über die Wahlbe⸗ 
wegungen ſammeln, ſcharf zu beaufſichtigen. Dieſe Verfügung 
at der Oberpräſident in einem unter dem 30. Januar an die 
Landräthe erlafjenen Cirkular- Schreiben dahin erweitert, ſolche 
Agenten erforderlichen Falls zu verhaften. Ich habe nunmehr zu 
fragen, ob Männer, die vor der Landesvertretung die Wahrheit 
agten, den Namen Agenten verdienen?! Herr Hertzberg meint, 


daß er nicht widerlegt jei und mithin auch nichts zu erwidern habe: 


Nach dieſem Zwiſchenfall erfolgt der 
ordnung. Man nimmt ein zur Rhein. Städte⸗Ordnung gehö⸗ 
rendes Unter⸗-Amendement des Herrn Becker (Eupen) wiederholt 
an und geht hierauf zur Berathung der Rheiniſchen Gemeinde 
Ordnung. Hierauf erhebt ſich nun eine mehrſtündige prinzipielle 
Vordebatte, welche durch zwei ſich gegenüber ſtehende Anträge 
der Herren Mop ius, bekanntlich Berichterſtatter der Gemeinde: 
vommijjion der Rhein. Städte⸗Ordnung, und v. Auerswald 
ervorgerufen wird. Herr Movius beantragt: „das Haus wolle 
beſchließen, die Abſtimmung über den Entwurf einer Städte⸗Ord⸗ 
nung für die Rheinprovinz im Ganzen unmittelbar nach Zuſam⸗ 
menſtellung der Beſchlüſſe des Hauſes eintreten zu laſſen. Gründe: 

le weit vorgerückte Seſſionszeit macht die Förderung der Be⸗ 
andlungen Behufs Erledigung des Gegenſtandes in beiden Häu— 
ern dringend erforderlich. 

Dagegen beantragt Hr. v. Auerswald, beide Verordnungen 
erſt zu Ende zu berathen, und dann zur Abſtimmung zu bringen. 

ie Frage, ob für die Rheinprovinz eine Städte- und Gemeinde— 
nung dienlich ſei, wäre noch nicht gelöſt; dieſe Frage ſei denn 
och von der äußerſten Wichtigkeit. Käme nur die Städte: 
nung zum Abſchluß, ſo werde für das Land die Gemeinde⸗ 
nung von 1850 beſtehen bleiben. Es wäre eine neue Härte 
egen die Rheinprovinz, hier die Berathung zu beſchränken. 

M Der Miniſter des Innern ſpricht ſich für den Movius'ſchen 

antrag mit näherer Ausführung der angeführten Gründe aus, 

fügt fpäter hinzu, daß es nicht Abſicht der Regierung ſei, 
e eine Verordnung ohne die andere einzuführen; vielmehr kann 
ur eine gleichzeitige Einführung beider erfolgen. 

80 Hr. Reichenſperger (Geldern) bezeichnet die Frage des 
eitmangels als durchaus unerheblich, und beantragt, die bereits 
ugenommene Städte⸗Ordnung zu verwerfen und die Erwartung 
qudtißtechen, dieſelbe erſt dem Rhein- Provinziallandtage zur Be⸗ 
Sr dung vorzulegen. Die Provinzialvertretung habe 1851 bei 
. Maj. dem Könige gebeten, vor Erlaß eines Gemeindegeſetzes 
ch gehört zu werden. 

Dieſer Antrag wird ausreichend unterſtützt und nach einiger 
8 ebatte an die Kommiſſion verwieſen, welcher der Präſident auf 

ene Verantwortlichkeit den oben mitgetheilten Movius'ſchen An⸗ 


Eintritt in die Tages⸗ 


erweiſt. 
at letzt gelangt man zur Spezial⸗Diskuſſion, in welcher 
une Herren v. Bardeleben und v. Auerswald in ſehr 


ie ender und gründlicher Weiſe gegen die Vorlage ausſprechen, 
vin 5 nachweiſen, daß dieſelbe die Wahlfreiheit der Rheinpro⸗ 
Der Aten beſchränke und überhaupt die Freiheit der Gemeinde. 
dige liniſter des Innern und ſein Regierungs⸗Kommiſſar verthei⸗ 
gegen die Vorlage. 
gegen die der Spezialdebatte ſpricht Hr. Reichenſperger (Köln) 
wenſo ie, Blumenleſe beſchränkender Beſtimmungen in der Vorlage, 
Art. 4 erklären ſich die Herren Harcort und Diergardt dagegen. 


kt. : | 

um 3 wird ſchließlich angenommen. Damit ſchließt die Sitzung 
ſeßt. uhr. Die Berathung wird Dienſtag um 10 Uhr fortge- 
1 


don fi Aelteſten der Kaufmannſchaft beabſichtigen, wie ſich 


verſteht, der. Aufforderung ded Herrn Handelsminiſters ö 


0 Die heutige 50. Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes wurde um 10% Uhr durch den Präſidenten 
Am WMiniſtertiſch befanden ſich 


den Steuerzuſchlag nur 


Jetzt hätten zwei der genannten Lehrer in einem 


Uebrigens hat der 


mißlungen wäre, 


vom 4. d. M. über Beſchränkung des hieſigen Börſen⸗Effekten⸗ 
verkebrs eine eingehende Begutachtung zu unterwerfen, und ein 
bereits früher entworfenes Börſenregulativ zur Beſtätigung vor⸗ 
zulegen, Inhalts deſſen die Vermittelung der Geſchäfte gänzlich 
freigegeben werden ſoll, und den vereideten Mäklern nur den 
öffentlichen Glauben als Sachverſtändige vor Gericht u. ſ. w. 
jetzigen Stande des Oeſchäfts dürfte 
ſich auch ein abgeſchloſſenes Mäklerweſen kaum noch aufrechter— 
der hieſ. 


vorzubehalten. Bei dem 


halten laſſen. Uebrigens vernimmt man, daß einer 
vereideten Mäkler, nach Erlaß der Verfügung vom 19. v. M., 


bei dem Herrn Miniſter erſchienen ſei und um Maßregeln gegen 
Der Herr Handels⸗ 
miniſter wird bekanntlich einer wirklich freien Geſchäftsbewegung 


die ſogenannten Pfuſchmäkler gebeten habe. 


nirgends entgegentreten. 


Die von allen Seiten übereinſtimmend eintreffende Meldung 
von der Freigebung der Getreide⸗Aus fuhr aus Rußland — ſagt 
die B. B. Z. — iſt eine der erſten ſegensreichen Wirkungen, die 


man von dem Friedensſchluß hoffte. Unſtreitig iſt dieſer Entſchluß 


der ruſſiſchen Regierung zunächſt nur durch die Erwägung hervor⸗ 
gerufen, daß mit dem Kriege die Haupturſache, welche das Aus⸗ 


fuhrverbot veranlaßt hatte, gewichen ſei. Dürfen wir aber den 


Nachrichten vertrauen, die ihren Weg bereits in die Oeffentlichkeit 
genommen haben, — Nachrichten die eine handelspolitiſche Re⸗ 


form für Rußland als in der Vorbereitung begriffen, darſtellen, 


ſo gewinnt die Aufhebung des Verbots inſofern eine noch größere 


Bedeutung, als man in ihr den erſten Schritt zur Verwirklichung 


weittragender Hoffnungen anzuerkennen berechtigt iſt. In der 


That laſſen die beſten Nachrichten keinen Zweifel darüber, daß 
man in Petersburg die Abſicht hat, den Schlagbaum, der Ruß⸗ 
land von ſeinen Nachbarſtaaten abſperrt, zu lüften, und ſind wir 
recht unterrichtet, jo bildet die handelspolitiſche 

namentlich im Hinblick auf die Bezlehungem dieſes Staates z 
den deutſchen Staaten einen der vornehmſten Gegenſtände der⸗ 
jenigen Berathungen, welche in dieſem Augenblicke in Petersburg 
ſtattfinden, und an welchen die Geſandten an den Höfen zu Wien 
und Stuttgart theilzunehmen in die Hauptſtadt berufen worden ſind. 


Bromberg, 3. April. Die Trauerkunde von dem Selbft, 
morde des Ober⸗Steuerkontroleurs Freiherrn v. Houwald hier⸗ 
ſelbſt erfüllt heute unſere Stadt; v. H., ein Neffe des bekannten 
Schriftſtellers, war ſeit etwa einem Jahre auf dem hieſigen Haupt⸗ 
ſteueramte beſchäftigt und wegen ſeines gefälligen, freundlichen 
Weſend bei Jedermann beliebt. In der letzten Zeit ſtand er in 
einem erklärten Verhältniſſe zu der Tochter eines hieſigen geach— 
teten Bürgers, und nachdem er ſich am Nachmittage von feiner 
Geliebten getrennt hatte, begab er ſich nach Hauſe, wo er mit 
ſeiner Wirthin ein langes Geſpräch über den Selbſtmord geführt 
und auch die Abſicht kund gegeben haben ſoll, ſeinem Leben ein 
Ende zu machen. Der Wirthin wurde zuletzt ängſtlich und wollte 
ſich nach Hülfe umſehen. Da verließ H. gegen 5 Uhr in voller 
Uniform das Haus und nahm eine kleine Kugelbüchſe mit. Die 
Wirthin ſchickte ihm einen Soldaten nach, der ihn auf der Straße 
nach Biedaſzkowo ereilte und ihn fragte, was er mit der Büchſe 
machen wolle, worauf H. lächelnd erwiderte, er wolle in ſeinem 
Reviere einmal Sperlinge ſchießen; damit beruhigte ſich der Sol⸗ 
dat. H. bog von der Straße ab nach der nahen Schonung zu, 
wo er einige Minuten ſpäter als Leiche gefunden wurde. Er 
hatte ſich in den Mund geſchoſſen; die Kugel war an der linken 
Seite des Kopfes herausgedrungen; in ſeiner Taſche hatte er ein 
Raſirmeſſer, wahrſcheinlich um es zu gebrauchen, wenn der Schuß 
H. ſtand in den dreißiger Jahren; die Molive 
— Im Februar 


2 ſes Staa 


der That werden ſich wohl ſpäter herausſtellen. 


d. J. wurde hier ein Falſchmünzer in der Wohnung des Schuh: 


machers Domachowoki ermittelt. Derſelbe hatte bis jetzt ſein Ver⸗ 
brechen hartnäckig geleugnet. Heute ſind ganz zufällig bei Räu⸗ 
mung der Domachowskiſchen Wohnung die Formen, nach denen 
ſo lange vergeblich geforſcht wurde, unter Schutt und Staub in 
einer Stubenecke aufgefunden worden. Die Formen, eine Silber⸗ 
groſchen⸗ und eine Zweigroſchenſtückform, find vorzüglich gut ge— 
arbeitet. (Poſ. Ztg.) 


Frankfurt, 5. April. In dem Protokoll der Pariſer 
Konferenz vom Montag, 10, März, iſt die Einladung Preußens 
auf folgende Erwägung geſtützt: „In Anbetracht, daß es don 
europäiſchem Intereſſe, daß Preußen, Unterzeichner des Londoner 
Vertrages von 1841, an den neuen Arrangements Theil nehme, 
die Statt haben ſollen (parlieipe aux nouveaux arrangemens 
qui vont elre pris), iſt der Graf Walewski. beauftragt, im 
Namen des Kongreſſes Preußen einzuladen, ſich durch ſeine Be⸗ 
vollmächtigten in Paris vertreten zu laſſen.“ Weiter unten wird 
dann erwähnt, daß der Kongreß zuſtimme. 

Frankreich. 

Paris, 5. April. Der „Köln. 3.“ ſchreibt man von 
hier: Die geſtrige Sitzung des Kongreſſes hat bis ſpät in die 
Nacht hinein gedauert. 


Schwierigkeiten machen. Oeſterreich will von der Vereinigung 


Drage Rußlands hat fie das Glück gehabt, mit 


Wie man glaubt, ſind es fortwährend 
die Donau⸗Füͤrſtenthümer, welche den Bevollmächtigten jo große gehoben, jo daß wir, 


der Sitzung wurde Herrn Meyer, einem Photographen, den der 
Kaiſer protegirt — Napoleon III. theilt bekanntlich mit Herrn 
Thiers die Leidenſchaft für Photographieen — geſtattet, die 
ſämmtlichen Mitglieder des Kongreſſes am Kongreß ⸗ Tiſche zu 
photographiren. Leider war die hiſtoriſche Adler Feder nicht 
mehr da. 

Die ſchon erwähnte Adreſſe der Pariſer Nationalgarde an 
den Kaiſer lautet: „Sire! Beim Beginne dieſes Jahres, das für 
Ihre Völker ein auf immer denkwürdiges ſein wird, legten wir 
zu den Füßen Ew. Majeſtät unſere Wünſche und unſere Hoffnun⸗ 
gen nieder. Heute ſind ſie verwirklicht. Gott durfte, da er Frank⸗ 
reich durch Ihre Weisheit und Ihren heroiſchen Willen retten 
wollte, die Miſſion nicht unvollſtändig laſſen, die er Ihnen be⸗ 
ſtimmt hatte. Indem er Ihnen einen Erben gab, hat er ſtraf⸗ 
bare Hoffnungen vereiteln wollen. Fortan werden wir den Wün⸗ 
ſchen, die wir Ew. Majeſtät widmen, und jenen, die wir an den 
Himmel richten für die edelmüthige Souverainin, welche neue 
Rechte auf unſere Liebe und unſere Dankbarkeit erlangt hat, un⸗ 
ſere Wünſche anſchließen für das edle Kind, das über die mit 
ihm heranwachſende Generation zu herrſchen berufen iſt. Sire! 
Möge Gott Ihnen lange und glückliche Tage gewähren, um Ih⸗ 
nen Zeit zu geben, durch Ihr Beiſpiel den Prinzen zu bilden, 
der Ihre Regierung fortſetzen ſoll! Möge er mit der Erhabenheit 
Ihres Geiſtes die Großmuth und die Feſtigkeit Ihres Charakters 
vereinigen! Möge er auch von ſeiner erlauchten Mutter jene An⸗ 
muth empfangen, die ihr alle Herzen gewinnt! Sire! Geruhen 
Sie zu glauben, daß dieſe Worte der treue Ausdruck des Gefüh⸗ 
les ſind, wovon die Nationalgarde für Ihre glorreiche und volks⸗ 
thümliche Dynaſtie beſeelt iſt. Die erſte in Ihrer Hauptſtadt 

ihren Jubelrufen unſere holdſelige 
Bou begrüßen, wo Sie Ihr Geſchick an 
das ihrige knüpften; glauben Sie, Sire, daß fie mit nicht min⸗ 
der heißen Wünſchen Sie begleiten wird an dem Tage, wo Sie 
Sich in unſere alte Metropole begeben werden, um von Gott die 
Segnung des Sohnes, den er Ihnen gegeben hat, zu erbitten 
und ihm mit uns Dank zu ſagen für die Zukunft, die er Frank⸗ 
reich geſichert hat.“ 

Alles Ernſtes wird verſichert, daß eine dahier gebildete groß⸗ 
artige Geſellſchaft damit umgehe, direkt von Paris nach Havre 
einen Kanal zu graben, der die größten Schiffe würde tragen 
können und für den unterhalb St. Cloud ein Hafen angelegt 
werden ſoll. Man will wiſſen, daß die Geſellſchaft vom Staate, 
der den über 5½ Prozent ſich ergebenden Gewinn mit ihr theilen 
und für die angelegten Kapitalien fünf Prozent Zinſen garantiren 
würde, einen in mehreren Raten zahlbaren Zuſchuß von 100 
Millionen empfangen und außerdem die Berechtigung erhalten 
werde, das Expropriations⸗Geſetz anzuwenden. a 

Geſtern war großer Ball auf der preußiſchen Geſandtſchaft. 
Graf Perſigny und alle Bevollmächtigten, ſo wie die ganze offi⸗ 
zielle Welt wohnten demſelben bei. Die Prinzeſſin Mathilde 
eröffnete den Ball mit dem Prinzen von Reuß. 

Paris, 6. April. Der heutige „Moniteur“ enthält, daß 
die kriegführenden Mächte in Erwartung der Ratifikation des 
Friedensſchluſſes einen Waffenſtillſtand auch zur See geſchloſſen 
haben und übereingekommen ſind, daß ſämmtliche Priſen, die ſeit 
dem 30. v. M. gemacht wurden, zurückgegeben werden, daß die 
Blokade aufgehoben und die Ausfuhr ruſſiſcher Produkte, insbe⸗ 
ſondere von Getreide, freigegeben werde. 


Großbritannien. 


London, 5. April. „Es unterliegt feinem Zweifel mehr“, 
bemerkt die Times, „daß der Schluß der Pariſer Konferenzen 
Manches in Bezug auf die Türkei, ihre innere Lage und ihre 
Beziehungen zu ihren bisherigen Verbündeten unerledigt gelaſſen 
hat. Es wird behauptet, und wahrſcheinlich mit Grund, daß 
noch im vorigen Monate der Plan, einen erblichen Herrſcher auf 
den Thron eines vereinigten Rumäniens zu fegen, "feine Für⸗ 
ſprecher fand, und daß er, obgleich die Bevollmächtigten ihn ſo⸗ 
fort verwarfen, doch ganz ernſtlich als einer der vielen Löſungs. 
Verſuche vorgeſchlagen wurde. Die Frage iſt noch immer un: 
entſchieden, und den Grundſätzen des Völkerrechtes gemäß beſizt 
der Sultan unbeſchränkte oder doch wenigſtens nicht ſcharf abge⸗ 
grenzte Rechte über das ganze Gebiet und die ganze Bevölkerung 
der beiden Provinzen. Durch den Krieg von 1853 wurden alle frül⸗ 
heren Verträge mit Rußland aufgehoben. Mehr als Einer die⸗ 
ſer Verträge hatte die Stellung der Donau⸗Fürſtenthümer feſtge⸗ 
ſtellt. Die Oberhoheit der Pforte, die Verwaltung der Hoſpo⸗ 
daren, welche in letzter Zeit auf ſieben Jahre gewählt wurden, 

das Protektorat Rußlands, die Beſchränkung in Bezug auf den 
Einmarſch türkiſcher Truppen, dies alles war in Verträgen nie⸗ 
dergelegt, die im vorigen Jahrhundert ihren Anfang nahmen und 
bis auf die Jahre 1812, 1829 und 1849 herabreichen. Alles, 
was früher Gültigkeit hatte, wurde durch dieſe Inſtrumente auf 
uns auf Grotius und ähnliche Schriftſtel— 
ler ftügend, zu dem Schluſſe gelangen könnten, daß der Sultan 


| nichts wiſſen, und England kümmert ſich nicht ſehr darum. Vor 


jezt, da jene Verträge nicht mehr beftehen, wieder in feine früs 
heren abſoluten Autoritäts⸗Rechte eintrete. Ueber dieſe wichtige 
Frage muß die Weisheit Europas noch einen Entſcheid fällen. 
Die Donau⸗Fürſtenthümer ſind als das ſtreitige Land des Orients 
mit ihrem reichen Boden, der ſchönſten Waſſerſtraße in Eu⸗ 
ropa und ihrer unkriegeriſchen Bevölkerung ſo recht ein Preis, 
der Militair⸗Monarchieen zum Kampfe verlocken könnte. Von 
dem ruſſiſchen Protektorat ſind die Moldau und die Wa⸗ 
lachei jetzt befreit; fie müſſen nächſtens auch von der öſter⸗ 
reichiſchen Okkupation befreit werden. Was dann weiter 
geſchehen muß, das iſt eine Aufgabe, mit deren Löſung ſich die 
Staatsmänner zu beſchäftigen haben. Auch die Lage der Raſahs 
iſt auf den Konferenzen erörtert worden, und in dieſer Frage hat 
ſich die Pforte eben ſo hartnäckig gezeigt und mit gleich großem 
Erfolge, wie in Bezug auf die Donau-Fürſtenthümer. Der Er⸗ 
laß des Sultans ſoll dem Friedens-Vertrage nicht einverleibt 
werden, und der Padiſchah will keiner Macht auf Erden verant— 
wortlich ſein für die gebührende Ausführung eines Dekrets, von 
welchem ihm ſeine Prieſter vielleicht ſagen werden, daß es dem 
Willen des Himmels zuwiderläuft. Die Weſtmächte haben noch 
immer ein gehöriges Stück Arbeit vor ſich. Alle jene Sachen, 
welche ſeit einem halben Jahrhundert die orientaliſche Frage 
bilden, müſſen noch erledigt werden. Zwar hat auch der Krieg 
ſeine Reſultate gehabt. Die Schlacht bei Inkerman und die 
Erſtürmung des Malakoff haben uns die Neutraliſirung eines 
Meeres und eine Grenz⸗Berichtigung verſchafft. Alles aber, was 
tiefer liegt und eines Staatsmannes Fürſorge und Umſicht er⸗ 
heiſcht, bleibt noch zu thun übrig. Das Publikum wird die 
Schwierigkeiten, welche die Politiker zu überwinden haben, beſſer 
zu würdigen wiſſen, wenn es erfährt, daß die verbündeten Trup⸗ 
pen den Orient ſofort verlaſſen ſollen und daß kein Theil des 
türkiſchen Reiches unter irgend welchem Vorwande von fremden 
Herren beſetzt bleiben ſoll. Sobald die Ratifikationen des Friedens- 
Vertrages ausgetauſcht ſind, werden die gewaltigen Heere der 
Verbündeten ihre jetzigen Stellungen räumen. Das franzöſiſche 
Heer kehrt dem Vernehmen nach in Abtheilungen von je 10,000 
Mann nach Hauſe zurück. Die engliſchen Truppen mit Einſchluß 
der Fremdenlegion werden die Krim und Skutari mit aller Eile, 
welche durch eine große Flotte von Transport⸗Dampfern ermöglicht 
wird, verlaſſen. Der Befehl zur Rückkehr der ſardiniſchen Streit, 
macht iſt bereits ertheilt worden, und die öſterreichiſchen Heere 
werden die Donau ⸗Fürſtenthümer räumen. Die Anweſenheit 
der Weſtmächte im Orient iſt jetzt eine Frage, bei welcher es 
ſich nur noch um Monate handelt. Ein Krieg, wie der eben 
beendigte, hat natürlich die Aufhäufung gewaltiger Vorräthe aller 
Art verurſacht. Das britiſche Heer ſoll auf beinahe ein Jahr 
mit Nahrungsmitteln und anderen nothwendigen Bedürfniſſen 
verſehen ſein. Kriegsmaterial jeder Art iſt in Erwartung eines 
heißen Kampfes zwiſchen ungeheuren Heeren in einem Lande, wo 
Alles zum Voraus angeſchafft werden muß, nach dem Bosporus 
geſchickt worden. Wir haben Kaſernen, Ställe, Hütten in unbe⸗ 
rechenbarer Quantität. Selbſt das, was wir nothgedrungener 
Weiſe im Lager zurücklaſſen müſſen, wird eine reiche Beute für 
diejenigen Ruſſen ſein, welche die jetzt den Engländern jo wohl⸗ 


5 bekannte Stätte zuerſt beſezen. In den türkiſchen Häfen wimmelt 
es von britiſchen Schiffen, und die Gebäude, welche als Waaren⸗ 
lager dienen, ſind überfüllt mit engliſchem Eigenthum, das für 


den Bedarf des Heeres beſtimmt iſt. Es läßt ſich mit Sicherheit 
vorausſagen, daß bereits ein großer Theil des Jahres 1857 ver- 
ſtrichen ſein wird, ehe der letzte Mann und die letzte Ladung 
Bomben durch die Dardanellen nach Haufe zurückſegelt. Auch 
iſt keine Uebereilung nöthig. So lange wenigſtens, als noch 
Oeſterreicher in den Donau⸗Fürſtenthümern ſtehen, iſt es wün⸗ 
ſchenswerth, daß franzöſiſche und engliſche Truppen am Bosporus 
bleiben. 
Türkei, und es iſt nicht weniger unſere Pflicht als unſer Recht, 


unſere Stellung fo lange zu behaupten, bis der legte fremde 
Soldat, mag er nun ein Neutraler an der Donau, oder ein 


Feind in Armenien fein, den türkiſchen Boden geräumt hat. In 
einer Hinſicht befindet ſich England in einer eigenthümlichen Lage. 


Mehr als 20,000 Mann türkiſcher Truppen find in unſere 
Dienſte getreten, werden von engliſchen Offizieren kommandirt 


und ſtehen unter dem Befehle des engliſchen Ober⸗Befehlshabers. 
Avatar. 
Eine phantaſtiſche Novelle von Theophile Gautier. 
(Fortſetzung.) 

Olaf und Prascovia hatten ſich ſchon als Kinder geliebt. 
Ihre Herzen hatten ſtets nur bei einem Namen geſchlagen; ſie 
wußten faſt in der Wiege ſchon, daß ſie einander angehörten und 
die ganze übrige Welt war für ſie nicht da. Man konnte ſagen, 
die Theile des platoniſchen Mannweibes, die ſich vergebens ſeit 
der erſten Trennung ſuchen, hatten ſich wiedergefunden und in 
ihnen vereinigt. Sie bildeten dieſe Zweiheit in der Einheit, die 
die vollſtändige Harmonie iſt, und Seite an Seite ſchritten fie 
oder flogen vielmehr durch das Leben mit gleichem Aufſchwung, 
wie zwei Tauben einherſchweben, die, um uns der ſchönen Worte 
Dante Alighieri zu bedienen, daſſelbe Verlangen nach ſich zieht. 
Damit nichts dieſe Glückſeligkeit ſtöre, umgab ein ungeheurer 
Reichthum fie mit einer Athmoſphäre von Gold. Wo dieſes im 
Glück ſtralende Paar erſchien, verließ das getröſtete Elend feine 
Lumpen und trockneten ſich die Thränen; denn Olaf und Pras⸗ 
covia beſaßen den edlen Egoismus des Glückes und vermochten in 
ihrem Glanze keinen Schmerz zu dulden. 

Seitdem mit dem Polytheismus die jugendlichen Gottheiten, 
die lachenden Genien, die himmliſchen Jünglinge verſchwunden 
ſind mit ihren abſolut vollendeten Jormen und ihren harmoniſchen 
Bewegungen, in denen das reinſte Ideal zur Erſcheinung kam, 
ſeit das alte Hellas nicht mehr den Lobgeſang in pariſchen Weis 
ſen anſtimmt, hat, der Mann grauſam die ihm gegebene Erlaub⸗ 
niß, häßlich zu ſein, mißbraucht, und ſchlecht repräſentirt er das 
Ebenbild Gottes, zu welchem er gemacht iſt. Graf Labinoki 
hatte nicht von dieſer Erlaubniß Gebrauch gemacht. Das etwas 
längliche Oval ſeines Geſichtes, feine ſchmale, kühn und fein ge- 
ſchnittene Naſe, ſeine feſt gezeichneten Lippen, die ein blonder, 
zugeſpizter Schnurrbart noch mehr hervorhob, fein adeliges Kinn 


Wir waren die erſten und eifrigſten Verbündeten der 


22... ! — 


Dieſes Korps wird bald den Punkt des ruſſiſchen Gebietes 


verlaſſen, welchen es jetzt inne hat. Eine nicht unwichtige Frage 
iſt die, was aus dem türkiſchen Kontingent werden ſolle. Unſeres 
Erachtens könnte England wohl den Rath ertheilen oder ver— 
langen, daß man es auf immer, oder doch wenigſtens auf ei⸗ 
nige Zeit, fortbeſtehen laſſe. Daß der britiſche Offizier vortreff⸗ 
lich dazu befähigt iſt, Orientalen zu befehligen, hat ſich oft ge— 
zeigt. Von Clive oder Coote gar nicht zu reden, brauchen wir 
nut Beiſpiele aus der Geſchichte der Türkei ſelbſt anzuführen. 
Vor länger als einem halben Jahrhundert veranlaßte ein Eng⸗ 
länder, welcher ein Häuflein Muſelmänner auf den Wällen von 
St. Jean d'Acre befehligte, den nachherigen Eroberer Europa's 
zu dem Ausrufe: „„Der Mann hat mein Geſchick umgewandelt!“ 
Die Vertheidigung von Siliſtria und Kars lebt noch friſch in 
dem Gedachtniß Aller. Es iſt kein Grund vorhanden, weshalb 
England ſeinem Bundesgenoſſen nicht einen tüchtigen Stab von 
Offizieren leihen ſollte, und eben ſo wenig bringen es die türki— 
ſchen Staatseinrichtungen mit ſich, daß ein ſolches Arrangement 
verderblich oder erniedrigend ſein würde.“ 


Der offizielle Name „Oſtſee⸗Flotte“ beſteht nicht mehr, in: 
dem er geſtern, an welchem Tage die Admirale Dundas und Bay⸗ 
nes ihre Benennung als erſter und zweiter Befehlshaber der Oſtſee⸗ 
Flotte aufgaben, in die Bezeichnung „einheimiſche Flotte“ aufging. 
Die gegenwärtig zu Portsmouth verjammelte Flotte ſteht unter 
dem Oberbefehle des dortigen Hafen- Admirals, Vice - Admirals 
Sir George F. Seymour. Dem Vernehmen nach ſollen gleich 
nach der am 16. d. M. ſtatt findenden Revue 10,000 Matroſen 
entlaſſen werden. Es heißt, eine aus 12 Linienſchiffen beſtehende 
Kanal⸗Flotte werde zu Uebungszwecken gebildet werden. 


In der Unterhaus⸗Sitzung vom 4. April fragte Lord 
Go derich, ob ein vor einiger Zeit in den engliſchen Blattern ver⸗ 
öffentlichter Brief echt ſei, in welchem der engliſche Geſandte zu 
Waſhington, Herr Crampton, dem amcrikaniſchen Staatsſekretair 
Marcy unter dem 27. Febr. mittheile, daß er im De ember eine 
Depeſche Lord Clarendon's mit dem Anerbieten, die Aupiſigteten 
zwiſchen England und Amerika einem Schiedsgerichte zu überweiſen, 
erhalten, jedoch bisher verfäumt habe, die amerikaniſche Regierung 
von dem Inhalte derſelben in Kenntniß zu ſetzen. Auch Glad⸗ 
ſtone lenkt die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die englijh-ameri- 
kaniſche Frage, und zwar namentlich, inſoweit ſie Central- Amerika 
betrifft. Schon im — habe Lord Palmerſton erklärt, die Zeit 
ſei gekommen, wo die Papiere über dieſen Gegenſtand vorgelegt 
werden dürften und ſollten. Trotzdem ſei dies nicht geſcheben, und 
eine beſtimmte Ausſicht darauf ſcheine auch gar nicht vorhanden zu 
ein. Daß die im auswärtigen Amte angeſtellten Perſonen auch 
andere Dinge zu thun hatten, ſei kein Grund, die Vorlegung die⸗ 
ſer Dokumente von einem Monate zum andern zu verſchieben. 
Entweder möge die Regierung die Papiere vorlegen oder erklaren, 
daß die Vorlegung noch nicht erfolgen könne, weil die Unterhand- 
lungen mit den Vereinigten Staaten noch nicht zum Abſchluſſe ge⸗ 
diehen ſeien. Dem Vernehmen nach ſei der neue amerikaniſche Ge⸗ 
ſandte mit Inſtruktionen verſehen, die ihn in Stand ſetzen würden, 
die Unterhandlungen über dieſe Frage in freundſchaftlichem und 
verſöhnlichem Sinne fortzuführen. Wenn aber die Regierung die 
orten als abgemacht anſehe, ſo ſei es ihre Pflicht, die Papiere ſo⸗ 
ort vorzulegen. Lord Palmerſton entgegnet, es könne Gladſtone 
nicht unbekannt ſein, wie ſehr das auswärtige Amt mit Geſchaften 
überhäuft ſei. Abgeſehen von den wichtigen und ſchwierigen Unter⸗ 
handlungen, mit denen es zu thun gehabt habe, ſei von ihm auch 
die möglichſt raſche Vorlegung der auf die Kapitulation von Kars 
bezüglichen Papiere verlangt worden, was viel Arbeit und Aufwerk⸗ 
ſamkeit erheiſcht habe. Die Vorlegung der den amerikaniſchen Zwiſt 
betreffenden Papiere werde erit in ein paar Tagen erfolgen können. 
Weiter könne er ſich jetzt auf eine Diskuſſion dieſes Gegenſtandes 
nicht einlaſſen. Was den von Lord Goderich erwähnten Brief 
Crampton's betreffe, ſo ſei derſelbe ſeines Wiſſens allerdings echt; 
doch könne der Umſtand, daß der engliſche Geſandte es ſo lange 
verſäumt habe, der amerikaniſchen Regierung den Vorſchlag Lord 
Clarendon's mitzutheilen, keine übeln Folgen gehabt haben, da er 
Herrn Marcy doch nur von Dingen hätte in Kenntniß ſetzen kön⸗ 
nen, die derſelbe ſchon fruher von Herrn Buchanan erfahren babe. 


Provinzielles. 


Demmin, 5. April. Heute Abend s Uhr lief das Dampf⸗ 
ſchiff „Falke“, ſchwer beladen, hier ein. Die Bevölkerung der Stadt 
war mindeſtens zu Drei Viertheilen auf den Beinen. Alles wall⸗ 
ahrtete ſchon um 6 Uhr nach dem Meyenkrebs, aber der Falke ließ 
ehr lange Zeit auf fi warten. Bei ſeiner Ankunft wurden vom 
kande, wie vom Schiffe ſelbſt die üblichen drei Salutſchüſſe gewech⸗ 
ſelt. Das hieſige Muſikkorps war gleichfalls anweſend und empfing 
den „Wanderfalke“ mit einem ſolennen Marſch. Dem Vernehmen 
nach wird die „Sonne“ am 5. Mai c. mit in Fahrt, treten. 


mit dem feinen Grübchen und — eine pikante Eigenthümlichkeit und 
anmuthige Seltſamkeit! — ſeine ſchwarzen Augen, Alles dies gab 
ihm das Anſehen eines der kriegeriſchen Engel, eines Sankt 
Michael oder eines Raphael, die in goldener Waffenrüſtung zum 
Kampf gegen die Dämonen ausziehen. Er wäre faſt zu ſchön 
geweſen ohne den männlichen Bliz ſeiner Augenſterne und ohne 
die braune Färbung, welche die Sonne Aſiens feinen Zügen ver: 
liehen hatte. . g 

Der Graf war von mittlerer Figur, ſchmal, ſchlank und 
nervig gebaut, ſeine Muskeln von Stahl verſteckten ſich unter 
einer anſcheinend zarten Hülle. Und wenn er nun auf irgend 
einem Geſandtſchafsballe erſchien, gekleidet in feinem Magnaten⸗ 
foftüm, ganz mit Gold verbrämt, mit Diamanten beſäet, mit 
Perlenſtickerei bejegt, durchſchritt er die Gruppen wie eine leuch⸗ 
tende Erſcheinung und erregte die Eiferſucht der Männer und die 
Liebe der Frauen, die aber alle Prascovia in feinen Augen ver⸗ 
dunkelte. Es iſt überflüſſig hinzuzuſetzen, daß der Graf Labineki 
nicht minder mit Gaben des Geiſtes, wie mit denen des Körpers 
ausgeſtattet war. Wohlwollende Feen hatten an ſeiner Wiege 
geſtanden, und die böſe Hexe, die Alles verderben kann, mußte 
ſich an jenem Tage beſonders gütig gezeigt haben. 

Es iſt leicht einzuſehen, daß bei einem ſolchen Nebenbuhler 
Octave von Saville wenig zu hoffen hatte, und daß er wohl- 
gethan hätte, ruhig auf den Kiſſen ſeines Divans dem Tode ent⸗ 
gegenzuharren, ungeachtet des Hoffnungsſtrales, mit welchem der 
phantaſtiſche Doktor Balthaſar Cherbonneau feinem Herzen zu 
ſchmeicheln verſuchte. ö 

Prascovia zu vergeſſen, das wäre das einzige Mittel gewe⸗ 
ſen, aber das war unmöglich. Sie wiederſehen — was ſollte, 
was konnte das nützen? Octave fühlte recht gut, daß der Ent⸗ 
ſchluß der jungen Frau niemals in ſeiner ſanften Unbeugſamkeit, 
in ſeiner mitfühlenden Kälte ſchwanken würde. Er fürchtete, daß 
feine noch nicht vernarbten Wunden wieder fich Öffnen und vor 


Stettiner Nachrichten. 


** Stettin, 5. April. In der heutigen Schwurgerichtsſitzung 
ſteht ein vielfach beſtrafter Dieb, der Arbeitsmann Auguſt Johann 
Friedrich Miethke aus Kupfermühl vor den Schranken. Dee 
it geſtandig, am Abend des 14. Dezbr. pr. in die angeblich offene 
dausthüre des zu Nemitz belegenen Wohnhauſes der Ladwigſchen 
Eheleute hineingegangen, dort aus der Küche mehrere ſilberne, neu⸗ 
ſilberne und zinnerne Löffel, ſowie Meſſer und Gabeln und andere 
Küchengerathſchaften geſtohlen und mit den geſtohlenen Sachen ſei⸗ 
nen Ausweg wiederum durch die offene Thüre genommen zu haben. 
Derſelbe iſt Nr geſtändig, dem Polizei-Kommiſſarius Berg thät⸗ 
lichen Widerſtand geleiſtet zu haben, während letzterer ihn in ſeinem 
Amte aufforderte, ein Packet mit einigen der geſtohlenen Sachen, 
womit er ſich in die Wohnung der Schuhmacher Kaſelowski begeben 
hatte, an ihn herauszugeben. Die Anklage behauptet nun, daß der 
Angeklagte einen ſchweren Diebſtahl begangen habe, weil er denſel⸗ 
ben in einem bewohnten Gebäude zur Nachtzeit und mittelit Ein⸗ 
ſteigens in das verſchloſſene Wohnhaus des Adminiſtrators Ladwig 
durch ein nicht zum Eingang beſtimmtes Küchenfenſter ausgeführt 
habe, und ſtützt dieſe ihre Behauptung theils auf die Ausjage der 
damaligen Köchin bei Ladwigs, wonach dieſelbe den einzigen Ein⸗ 
gang zur Küche, nämlich die Hausthüre an gedachtem Abende gegen 
10 lehr verſchloſſen hat, theils auf die Ausſagen der Frau Amini⸗ 
niſtrator Ladwig, der unverehelichten Fredrich und der vorher ge⸗ 
nannten Zeugin, wonach am Morgen nach dem Diebſtahl eines von 
den Küchenfenſtern offen gefunden und ſowohl auf der Fenſtermauer 
als unmittelbar unter den Senitern in dem damals friſch gefallenen 
Schnee deutlich mehrere Fußſpuren zu erblicken geweſen ſind. Die 
Geſchwornen haben die ihnen vorgelegte Frage wegen des Beast 
Diebjtahls mit mehr als 7 Stimmen bejaht, die von der Verthei⸗ 
digung angeregte Frage wegen 9 Umſtände aber verneint. 
In Betreff des Vergehens wider den Polizeibeamten bedurfte es, 
da die Thatfrage allſeitig für feſtgeſtellt erachtet wurde, der Zuzie⸗ 
hung der Geſchwornen nicht, und iſt der Angeklagte mit Rückſicht 
auf ſeine früheren Beſtrafungen wegen Diebſtahls zu 6 Jahren 
Zuchthaus und Stellung unter Polizeiauſſicht auf 6 Jahre verur⸗ 


theilt worden. 
Vermiſchtes. 


Toaſtirende Damen. Laut dem ruſſiſchen „Invaliden“ 
haben die Damen Moskau's zu Ehren der Equipagen der Pontus- 
flotte ein Feſt veranſtaltet, bei welchem eine Grafin Sakrews 
mehrere Toaſte brachte und die Gräfin Roſtopſchin ein jelb 
verfaßtes Gedicht deklamirte; 

dordre nicht unſer Schicksal zu hören, 
Die Schiffe, die ſind uns verbrannt, 
Doch, wenn ſich die Damen betheeren, 
So wird auch zum Pontus das Land. 


Börfenberichte, 


Berlin, 7, April. Weizen ohne Nachfrage. Roggen an- 
fangs ſehr gedrückt, ſchließt nach vielen Schwankungen höher be⸗ 
jean Rüböl, matter. Spiritus, billiger verkauft, ſchliezt etwas 
eſter. 

Weizen loco 75—110 Rt. 

Roggen, loco ohne Umſatz, ſchwimmend 2 Ladungen 84 bis 
Söpfd. 64½—65 Rt. pr. Sapfd. bez., 1 Ladung 83 —S4pfd. 66 Rt. 
pr. Sepfd. bez., Frühjahr 60—61½ 60/63 Rt. bez. u. Br., 
62½ Gd., Mai-Juni 6061 ½ 6062 ½ Rt. bez. u. Gd. 63 
Br., Juni-Juli 5860 5859 ½ Rt. bez. u. Gd., 60 Br., Juli- 
Auguſt 59—58— ½ Rt. bez. u. Br., 58 Gd. 

Gerſte, große 52—54½ Rt. 

Hafer loco 31—33½ Rt., Frühj. 5opfd. 31%, Rt. Br., 31 Gd. 

Erbſen, 7480 Rt. 

Rübol loco 17%, Rt. Br., April 17½ Rt. Br., 17 Gd., 
April⸗Mai 17% —Yı, Rt. bez. u. Gd., 17% Br., September⸗Okto⸗ 
ber 14½—14 Rt. bez., Br. u. Gd. 

Leinöl loco 14 Rt. Lieferung 14 Rt. 

Mohnöl 22—23 Rt. 

anföl loco 14½ At. bez., Lief. 14½ Rt. Gd. 

Spiritus loco ohne Faß 25 ½ % Rt. bez., April und April- 
Mai 24½—25—24½ Rt. bez., 25%, Br., 25 Gd., Mai⸗Juni 25 ½ 
At., bez. u. Gd. 25% Br., Junſ⸗Juli 25½ Rt. bez. und Gb., 
25%, Br., Juli⸗Auguſt 26½ —26 Rt. bez. u. Gd., 26%, Br. 


Breslau, 7. April. Weizen, weißer 53 —136 Sgr., gelber 
50 — 131 Sgr. Roggen 80 — 96 Sgr. Gerſte 63 — 75 Sgr. 
gun 36 — 43 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 % 
ralles 12 Rt. Br. 
Barometer- und Thermometerſtand 


bei C. F. Schultz u. Comp. 


} S Morgens Mittags Abends 

April. E 6 Uhr. 2 Uhr. | 10 Uhr, 

Barometer in Pariſer Linien 332,04“ 332,12“ 1332,14 
auf 0 % reduzirt. 

6 + 63° | 4 10,2% + 73% 


Thermometer nach Reaumur. 


unſchuldiger 
anzuklagen 


den Augen derjenigen verbluten würden, die ihn 
Weiſe tödtlid, verwundet hatte, und die er doch nicht 
vermochte, die geliebte Mörderin! 
U Iv. . 

Zwei Jahre waren ſeit jenem Tage verfloſſen, da die 
Gräfin Labinska auf Octave's Lippen das Geſtändniß ſeiner Liebe 
zurückgehalten hatte, das ſie nicht hören durfte. Octave war von 
der Höhe ſeines Traumes herabgeſtürzt; er hatte ſich entfernt, 
nagenden Gram im Herzen und niemals hatte Prascovia wieder 
etwas von ihm gehört. Das einzige Wort, das er ihr hätte 
ſchreiben können, das gerade war ihm ja verboten. Aber mehr 
als einmal waren die Gedanken der Gräfin, über das Still⸗ 
ſchweigen erſchreckt, mit Wehmuth zu ihrem armen Anbeter hin⸗ 
übergeſchweift. — Hatte er ſie vergeſſen? In der himmliſchen 
Abweſenheit aller Koketterie wünſchte fie es, ohne es zu glauben; 
denn die unausdlöſchliche Flamme der Leidenſchaft flammte in Oc⸗ 
tave's Augen und die Gräfin hatte fie wohl bemerkt. Die Liebe 
und die Götter verſtehen ſich durch einen Blick! Dieſer Gedanke 
durchzog wie eine kleine Wolke den azurnen Himmel ihres 
Glückes und verlieh ihr jene leichte Traurigkeit der Engel, die im 
Himmel ſich der Erde erinnern. Ihre empfindungsreiche Seele 
litt unter dem Gedanken, daß ſie einen Menſchen elend gemacht 
habe; aber was vermag der golden flimmernde Stern am hohen 
dimmelsfirmament für den atmen, unbekannten Hirten, der ſehnend 
zu ihm feine Arme emporſtreckt? Im mythiſchen Zeitalter freilich 
ſtieg Luna im ſilbernen Glanze von den Himmelshöhen herab zu 
dem geliebten Schlafer Endymion, — aber ſie war auch nicht an 
einen polniſchen Grafen verheirathet. 2 

Nach ihrer Ankunft in Paris hatte die Gräfin Labinska an 
Octave dieſe banale Einladung geſchickt, die der Doktor Bal- 
thaſar Cherbonneau zerſtreut zwiſchen feinen Fingern hin und her⸗ 
rollte, und als ſie ihn nicht kommen ſah, rief „se, ſo ſieb es ih 


u 


un . eue N AR Messinner 
Apfelfinen und Eitronen 


per „Paradies, Capt. Bornholdt, iſt nach 
einer ſchnellen Reiſe in Hamburg angekommen, 
und davon ſchon er hier unterwegs. 

1 Indem wir unſern geehrten Geſchäftsfreunden 
btervon e machen, halten wir uns zu Auf- 
trägen beſtens empfoblen. 


Francke & Laloi, 
ö Bretteſtraße 350. 
Stralſunder Flickheringe 
und Bücklinge 
bei Francke & Laloi, 


Breiteſtraße 350. 


Hähnadeln, > Mähuadeln. 


2 
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= Bekanntmachung. ' 


Es ſoll in der Neuſtadt von Stettin im Bau- 88 
N REN 0.12 eine Bauſtelle von 4620 F. Große B 

n den Meiıtbietenden veräußert werden. 5 
‚Dur Abhaltung der Licitatton iſt ein Termin M 
auf den 11. April er., 11 Uhr Vormittags, FR 
1 be meinem Büreau im hieſigen Königl. Schloſſe an- # 
Beaumt, zu welchem Unternehmungsluſtige mit dem 4 
Gemerken eingeladen werden, daß die Verkaufsbedin⸗ A 
fungen ſowie der Bebauungsplan im Termin einge- 
ſeben werden können. 

Stettin, den 2. April 1856. 


N Der Bau: Infpector 
\ Herrmann. 
N Bekanntmachung. 


Die Poſt⸗Dampfſchiff⸗Verbindung zwiſchen Preußen 
ud Schweden wird auch in Dielen Jahre wieder 
urch wöchentlich einmalige Fahrten zwiſchen Stettin 
ud Stockholm und durch wöchentlich zweimalige 
bahrten zwiſchen Stralfund und Yſtadt unter- 
alten werden. 
1 Die Eröffnung der Fahrten zwiſchen Stralſund 
w Ytadt findet am Donuerſtag, den I7ten d. 
N 8 ſtatt, an welchem Tage das Königliche Poft- 


Zu ver 


* 
* 


Sy 1 


Im Laden von Herrn C. A. Schneider, 
Noßmarkt⸗ u. Louiſenſtr.⸗Ecke, 


empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Markt zum erſten Mal, mit ſeinem überaus großen noblen und 
als reell bekannten 


Herren- Kleider- 
Magazine 
B. LAZABUS aus Berlin, 


zur gefälligen Beachtung und verſichert Einem wohlloͤblichen Publikum, daß es bei ihm nicht wie 


bei andern Marktziehern nur leere chreier EL ift, ſondern wirklich, wie in untenftehen- A 
dem Preis:Conrant vermerkt, jeder Gegeuftand ſauber und gut ausgeführt iſt. 2 


| 
{ 
'® 
| 
| 
| 


ahrmarkt 
roßen Aus- 


myfſchiff „Königin Eliſabeth“ zum erſten Male 
on Stralſund nach Yſtadt abgehen wird. Hiernachſt 
d bis zum Schluſſe der Fahrten erfolgt die Ab⸗ 
fertigung des genannten Schiffes: | 
aus Stralſund — jeden‘, Sonntag und | 
Donuerſtag Mittags nach Ankunft der 
4 Schnellpoſt von Paſſow, welche mit dem 
reſp Sonnabend und Mittwoch 5½ Uhr 
Nachm von Berlin nach Paſſow (Stettin) ö 
abgehenden Eiſenbahnzuge in genauer Ver- 

bindung ſteht, 
d aus ſtadt — jeden Montag und Freitag 


NEE erner empfehle ich 
Dee er tricknadeln, a Spiel 
6 Pf., gute Stecknadeln 3 Loth 
2 Sgr., Hemdenknöpfe eigener Fabrik in allen 
Sorten, ſowie Hanfzwirn 24 Gedinde 1% © , 
alle Sorten Schuh- und Schnürbänder ſehr billig, 
weiß leinenes Band, Zeichen-Garn, Arme u. Strumpf⸗ 
Bänder von Gummt, ſowie noch viele Artikel zu 
billigen Preiſen. — Der Stand befindet ſich wieder 
wie gewohnlich Mönchenſtraße- und Roßmarkt⸗Ecke 
in der Berliner Reibe. 
J. Schneider aus Gotha. 


20 Sir. „ 
ider, 
Roß markt⸗ und Louiſenſtr.⸗Ecke. 


— — 


ketten Platz 3 Thaler und für den ritten Platz 8 Kleeſamen 
N hole eren sur u Familien ge N in an rother und gelber Waare, Steinklee, In⸗ 
. rohhm-T abr bal e Cum Che 
zur Ueber die Eröffnung der Poſt⸗Dampfſchiff⸗ Engl., Franz., Ital. und Deutſches Ryegras, 
fahrten zwiſchen Stettin u. Stockholm bleibt Knaulgras, Wieſenfacdsſchwan Schaaf, Wieſen⸗ 
Nera br k ae von e I d gb 
„ + 0 a a 7 . 
eee A. EBELING & (Oo. 
en 0 1 4 1 ) 0 9 und Kamm-Gras, Reſeaſemeie „ dldhafer, Sand- 


Hafer, Schaafgarbe, Wegebreit, Bibernelle, Pimpi⸗ 


Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſoll FA 

u 9. pril c,, Nachmittags 4 Uhr, in der Syna- BR 

gr ein zu einer Nachlaßſache RT | © 

Synagogenſtan ar 

lelſtzietend verkauft werden. ö 
Reisler. 


arkutsch & Co., 
iin gr. Oderſtr. Nr. 5. 
a = Getreidewangen = 
unter Garantie der Richtigkeit, bet 5 
Bat W. H. Rauche, „Schubſtr. 
= Parifer Lorgnetten, — 
iſte Frühjahrsſendung, empfiehlt 
a W. H. Rauche, Optikus, Schuhſtr. 


a — — 1 R nelle, weiße, gelbe und blaue Lupinen, Serad 

7 Suunpere rn lamm 164 Grapengießerſtraße 164. Kiel, Dei, Sutter und Shtrparienmii dung, 
adtverordneten-Verſamt . üte in ier ö . ür Wi 6 illig⸗ Möhren⸗, Rüben: un ald ⸗ Samen in den 
An Dienſag, den s b. N. iR kene Ge Strohhüte in jedem ne eee ee zu den billig verjchieberen Sorten, echten neuen Pernauer, Ni⸗ 
Be Wegener. | ſten Preiſen und reichha tigſter Auswahl. aer, Libauer und Memeler Kron⸗Sae⸗Lein⸗ 
7 Bee e En TREE RE TS I RERSE" B J EU Green ee ö ; ee ſowie auch Chili⸗Salpeter und echt Pe 
* ! EEE RR RE TLLREREBE RE EITHER a San von Anthony Gibhs de 

Auetiouen. 85 B di t Sin f biligit bei 
kachteuswerth. 


Den Empfang meiner, perſönlich in Paris eingekauften Neuheiten, 
welche dieſe Saison darbieten wird, zeige ergebenſt an, und liegen dieſelben 
bei mir zur geneigten Anſicht. II. Orton ge 


Blumenfabrikant. 


—ͤä—ñ404——i7ñ 2 * 


„ Auetlion 
er 


e Nec Jäſſer banarirtes Baumdl — Pumpöl — 


Rechnung der Aſſuradeurs, Freitag, den 11. d. — = 8 l EB „ 
1 ac mittage Ba 9 — Sreineipeider, unter DDD EEURTEETTRETL RNIT n N i e er Verbürgung de erist 

En al ent ormann, durch Herrn Ma ler a 1 „ra F 7, er N 0 B i 55 5 W. M. Rauche, ptikus, Schuhſtr. 
Se — Ludwig Düntz aus Berlin. 


R Auction. 1: 
Am Dienſtag den 15. April c., Vormittags von 
amor ab, ſollen in der Wohnung des Unterzeichneten 
liche Färberei⸗Utenſilien, als: kupferne Keſſol, 
eibe- und Wiege⸗Schgale, 1 großer Mörſer, 
formen, kalte Kiepen, verſchledene Faſſer, mehre 
enwgaren, nämlich: Indigo, Röthe, Waid, 

efelſäure und andere Artikel, auch einiges Haus⸗ 
9 meiſtbietend gegeu gleich baare Bezahlung 
guft werden. 2 
Gollnow, den 31. Mär, 1856. 


1. 

. II. Wandel. | 15 
—— | 
| 


Pelletiers Odontine, 
acht 


Einem verehrten Publikum empfehle ich mich zum Frühfahrsmarkt mit einem vollſtändig N 


aſſortirten Lager f : 
| wollner und baumwollner 
Strickgarne und Strumpfwaaren 


eigner Fabrik. En | 

Erſtere führe ich bei richtigem Gewicht in gebleicht und ungebleicht, hell und dunkelblau, | 

I 5 LE üblichen Melangen und verſichere, daß ſelbige nur aus prima Kettgarn ange- 
ertigt ſind. 75 
Auch habe ich! 


das Aechteſte, und trotz aller ern Compo ſitionen 
am nützlichſten befundene „Zahnreinigungsmittel“ 
erhielt neuerdings z 


—— — 2 — — — —— 


IHandstöcke, 


das Neueſte in eleganter großer Auswahl, empfietbl 
€. L. Kayser. 


echten engliſchen Strickzwirn 


von Marshall, das beſte Fabrikat der Art, 5 g 
' 8 In Strumpfwaaren empfehle ich gewebte und geſtrickte Herren⸗, Frauen- und Kin⸗ 7 Ech 
Neue Liedertafel. derſtrümpfe — Unterjacken — Unterbeinkleider — wollne und ſeidne Hemden, auf der bloßen P& Ca Sbro y 


Hant zu tragen, — ſo wie alle dahin einſchlagende A tikel. 
Die Preiſe ſind feſt jedoch billig. 
Meine Bude ſteht auf dem Roßmarkt, der Königl. Bank gegenüber. 
N e NN ‚Ber gar N. 


1 7 a 


Engl. Cafes 
hält Vorrath und offerirt billigit 
x i F. C. Schultz, Bäckermeiſter, 
Königsſtr. Nr. 187. 


In Beute Dienſta „Abends 8 Uhr, Uebungsſtunde 
Vgenlocal in u Neuſtadt. 0 ar 


Der Vorſtand. 


lac hätte fein müſſen, daß er gebellt war mit einer unwillkühr- || und welche die Stämme, die fpäter die verſchiedenen Völkerſchaf] langen Nägel in die Flächen der Hand wachſen laſſen — für 
h freudigen Regung aus: „Er liebt mich noch immer!!“ Und || ten bildeten, auf ihren Wanderungen nicht mit ſich genommen || egyptiſche Mumien halten würdet, die der Todtenkiſte entſtiegen 
er war ſie eine Frau, rein wie die Engel, keuſch wie der Schnee [haben. Dieſe Geheimniſſe vererbten ſich damals von Eingeweihten] ſind und in affenähnlichen Stellungen daſitzen. Ihre menſchliche 
Un höchſten Spitze des Himalaya. Aber Gott ſelbſt in jeiner || zu Eingeweihten in den myſteriöſen Tiefen der Tempel. Dann |; Hülle ift nur eine Chryſalide, welche der unſterkliche Schmetter⸗ 
jene Dlichteit fennt, um ſich in der Langenweile der Ewigkeiten zu || wurden ſie in geheiligten, der Menge unverſtändlichen Idiomen ling, die Seele nach Gutdünken verlaſſen und wieder aufſuchen 
ſtreuen, nur die eine Wonne, daß das Herz einer armen, || niedergefchrieben und als Hieroglyphen auf den Kryptengewölben [kann. Während ihr magerer Körper, ſchlaff, ekelerregend, wie 
Sr lichen Kreatur auf der hinfälligen Erdkugel, die wie ein der Ellora eingemeißelt. Noch jetzt findet man auf den Gipfeln. eine durch den Tag überraſchte nächtliche Larve, dort verweilt, 
aubchen im Meere der Unermeßlichkeit dahinfliegt, für ihn ſchlägt.][ des Berges Meru, an den Quellen des Ganges, am Fuße der ſchwingt ſich der Geiſt, den keine Bande mehr feſſeln, frei empor 
de Prascovia war nicht ſtrenger als Gott, und Graf Olaf hätte || weißen Marmortreppe der heiligen Stadt Benares, in den zer-] und ſchwebt auf den Flügeln der Verzückung zu unberechenbaren 
wiß die zarte Wolluſt der Seele nicht tadeln können, fallene Pagoden von Ceylon einige hundertjährige Brahmanen, Höhen, zu überirdiſchen Welten. Fremdartige Träume und Viſionen 
de „Ihre Erzählung, der ich aufmerkſam zugehört habe, ſagte die unbekannte Manuſkripte entziffern, einige Joghiis, die die uns | umgeben fie, fie verfolgen von Verzückung zu Verzückung den 
oktor zu Octave, beweiſt mir, daß jede Hoffnung ibrerſeits][ausſprechbare Silbe „om“ wiederholen und die nicht bemerken,] Wellenſchlag, den verſchwundene Zeitalter auf dem Ozean der 
Tuggebilde iſt. Niemals wird die Gräfin Ihre Liebe theilen.“ daß die Vögel des Himmels in ihren Haaren ihr Neſt aufſchla— Ewigkeit zurückgelaſſen haben. Sie durcheilen den endloſen Raum 
hatt »Sie ſehen alſo, lieber Herr Cherbonneau, daß ich Recht [gen, — einige Jak ers, deren Schultern die Spuren der eifernen | in allen feinen Weiten, ſie ſind zugegen bei der Schöpfung der 
Au wenn ich mein Leben dahinſtrömen ließ und es nicht || Klammern von Jaggernat zeigen. Dieſe Alle find: im Be⸗ Univerſum, bei der Geneſis der Götter und ihren Verwandlungen. 
uͤckzuhalteu verſuchte.“ ſize der Geheimniſſe und erreichen mit ihnen wunderbare | Es überkommt fie die Erinnerung an das Wiſſen, das die plutoni⸗ 
Sonn habe nur gejagt, daß die gewöhnlichen Mittel keine] Erfolge, wenn es ihnen beliebt, ſich ihrer zu bedienen. Unſer ſchen und vorweltlichen Fluthen verſchlungen haben, an Beziehun: 
Kedite 9 Barbieten, fuhr der Doltor fort, aber es giebt geheime || Europa, ganz den materiellen Intereſſen verfallen, hat keine] gen, die von den Menſchen und den Elementen vergeſſen worden 
leben welche die moderne Wiſſenſchaft nicht kennt und deren || Ahnung von der ſpirltuallſtiſchen Höhe, auf der die indiſchen Büßer] ind. In dleſem ſeltſamen Zustande murmeln fie Worte, die einer 
Aindersferung uns aufbewahrt geblieben iſt in dieſen fremden angekommen ſind. Die ſtrengſten Faſten, die erſtaunlichſten Ans | Sprache angehören, die ſeit Millionen von Jahren von keinem 
ann a die eine unwiſſende Civiliſation barbariſch nennt. Dort || ftrengungen eines bejcyaulicyen Geiſtes, faſt unmögliche Stellungen, Volke der Erde mehr geſprochen wird. Sie entdecken aufs neue 
Wel das menſchliche Geſchlecht in den erſten Zeitaltern der [die fie ganze Jahre hindurch beibehalten, ſchwächen ihren Körper das urſprüngliche Wort, das das Licht aus den Finſterniſſen her⸗ 
Ara in unmittelbarem Zuſammenhange mit den lebendigen || fo vollſtändig ab, daß ihr ſie — wie ſie in der glühenden Sonne vorrief! Man hältſie für Narren, — und ſie ſind beinahe Götter!“ 
en der Natur, Geheimniſſe, die man jetzt verloren glaubt |} zwiſchen glühendem Kohlenfeuer niedergekauert daliegen und ihre (JFortſetzung folgt.) 


1 


— Die Leder⸗ Handlung 


AI 1073 von 


W. Kornfeld aus Berlin 


befindet ſich zu dem bevorſtehenden Stettiner Markt wiederum 


unverändert 
nur im Hauſe des Herrn Fauſt, 
am Neuen⸗Markt, dicht neben der Hauptwache. 


eo 229 ug bubu 9— 969 Muwugoz 


Bekanntmachung. 


Um den Wunſch ihrer geehrten Kunden aus hieſiger Stadt und Umgegend nachzukommen, 
bezieht die wohlrenommirte Handlung fertiger Herrn⸗Garderobe von 


-Kaszewsk 


Schneidermeister aus 
den jetzigen Markt zum Erftenmale 

„ür diejenigen, welche von dieſer Handlung noch nichts bezogen haben, ſei hiermit aus⸗ 
drücllich bemerkt, daß die Artikel derſelben, berühmt durch die 115 Vortrefflichkeit der Stoffe 


und die Eleganz der Arbeit, durchaus nicht verglichen werden können mit den 
Erzeugniſſen anderer, ſogenannter Kleider-Magazine, welche gewöhnlich 


die Märkte bestehen und deren Artikel allein auf die leichtfertigſte Weiſe 

gefertigt ſind. 

Sümmiliche Artikel ſind nach den neueſten Modellen der berühmteſten Kleiderverfertiger 

zu Paris und London unter meiner eigenen Leitung gefertigt. 

8 Eine ganz beſondere Empfehlung verdienen: 
Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Ueberzieher von . 4, 6, 8 bis 10 Thlr., 


Berlin, 


39 Ann un e abe yugojeupuix g — 


O Kaſimik⸗ Weener . .. 2... 2½, 3 bis 5 Thlr., 
Multon⸗Röcke vonn 3, 4 bis 6 Thlr., 
Tuch⸗ und Leibröcke auf Seide von 6, 8 bis 12 Thlr., 


8 Velonr⸗ und Buckskin⸗Hoſen, Pariſer Stoffe, 
Kaſimir⸗, Pique⸗ und Seiden⸗Weſten, Haus-, 
S großer Auswahl, 

= Garten: und Kegel⸗Röcke von 25 Sgr. bis 2 Thlr. 


2. 
Roßmarkt 695—6, Eingang von der Roßmarktſtraße. 


. 21% 3, 4 bis 6 Thlr., 
Schlaf⸗ und Reiſe⸗Röcke in 


Sämtliche Neuheiten in unſern Artikeln 


zur Frühjahrs⸗Saiſon ſind eingetroffen. 


Vogelsang 8 . 


I Au ern Berlin. 


elegante und billige Danmenknlute neueſter Facon, 
in Seide und Stroh, von 15 Sgr. bis 6 Thlr., ſo⸗ 
wie Futz- u. einfache Haubchen, zu enorm 


billigen Preiſen. 
Mein Stand iſt im Hauſe Kohlmarkt 707, neben 
der weißen Taube. 


A, Radloff aus Berlin. 


i Pariser und Wiener Modell-Hüte 
men A. Ebeling & Co., 


Grapengießerſtraße 164, 1 Treppe. 


S. F. und. N. 4 I 8 |B- Engt. Anl. 5 95% ba 
Freunsinche Fondu- una ff, f % „ f e Mike 
Geld- Course. 20 Preuss. 4 95 6 kin. 600 4 | 808, 6 
Z.] West. Rh.] 4 95 B „ A. 300 fl 91 G 
Freiwill. Al. 4½ 100% bz Sachs. 495 ba „ B. 200 fl. — J 20½ - 
St.-Anl. 5052 1 101 dz Schles. 4 | 934, B Kurh. A0 thlr. = 4471 5 
„ dr 3 96%. B Pr. B.-Anth.| 4 131% bz Baden 35 fl. 236°, * 
54085 4% 101 ba in, BWA. 5 100 bz Hamb. Pr. A. —| 89 
St.-Pr.- Anl. 3½ 114 bz Friedrichd'or.— — — 
St.Schuldsch. 25 a bz Louisd or 110% G Eisenbahn-Actien. 
25 Sede de bz 
K. & N. Schid. 8 885 bz Ausländische Fonds. Aachen-Düss. 3 ½ 92½ B 
Brl.-St.-Oblg. 9 101. u bz 17. b 4˙ 891, bz 
„55 Brschw. B-A. 4 148%, B „ II. Em. 4 89 b 
K. & N. Pfdbr. 97 959 bz Weimar „ 18.20 bz fact: -Mastr. 4 6564 bz 
Ostpr. Pfdbr. 310 91 f armst. „ 438 7% bz „ Fr. 4½ 93%, bz 
Pomm. „ 45 9416 8 Oest. Metall. 5 88 bz Amstd.- Rott. 4 — — 
Posensche „ 100 15 n Sar Pr.-A. 4 111¼ B Belg. gar. Pr. 4 — — 
Pos. n. Pfdb. 3% 89%, G „Nat. Anl.] 5 | 889, — % bz erg: = ne 4 93 ba 
Schles. Pfdbr. 3 ½ 89 ½ G R han Ani. 5 11053, G > 5 101¾ bz 
Westpr. „ |3%| 871% bz „ 5. Anl. 5 95½ bz IB En. 5 100 ½ bz 


Die Börse war recht günstig gestimmt und bei belebtem Geschäft wurden 


?2ñuͤ—ä— m m 


12 } 


ateur Sengſtock, 


Das Verkaufslokal iſt im Haufe des Deſtill 


| 
| 
| 


iſt billig zu Neffe . 


Nur Rossmarkt 76 3, 


beim Schlächtermeiſter Herrn Müllner, 


befindet ſich während des jetzigen Marktes 


das 


a größte Berliner 
Damen-Mänfel- un 11 


W. Kuhn aus Berlin 


verkauft 


en gros & en detail 
Mantillen, Viſites, Mantillets u. Bal⸗ 
landas in Sammet, 
Atlas und Taffet, die leueſten Pariser] 
Facons in Herbit u. Frühjahrs⸗Mün⸗ 
telchen, in Tuch⸗ u. Sommer⸗Double, 


zu auffallend billigen Preiſen und verſpricht reellſte Bebie⸗ 
nung, indem ſich genannte Handlung zur Aufgabe gemacht, 


Eleganz u. Billigkeit 


zu vereinen und bittet um gütige Beachtung. 


W. 


ich mit meinen ächten 


chemiſch präparirten Waaren ef 
mich >: mit gewöhnlichen Marktſchreiern in gleiche 


1) Fenerdiamant, um jedes Glas 
vorkommenden Schmutzflecken aus allen Stoffen von Zeugen zu entfernen. 3) 


um Diejler und Raſirmeſſer eine feine Politurſchneide zu g. 


Hühneraugen und Froſtballen 10 6 6 * 


O Thaler 


Demjeaigen, der mir nachweiſt, 
5) Trieſter Mine 


befördert. 
weißen Stangenkitt, 


Alabaſter, Meerſchaum, 


Bester Thymothee 


— 


Ich erlaube * die geehrten Hertſchaften au au 
meinen kleinen Verlag von Probe-Arbeiten aufmerk- 


am 


Dtm. 


Berl. - 


n 


Brel. 
Oöln. 


Düss. 
” 


Berlin- Hamb. 


Berlin- P.-M. 


Berlin Stett. 


zu machen 


Mein Stand if im Haufe des Hof-Wageu⸗ 
Fabrikanten Herrn A. Bahr, Louiſe R Leder, 


hs. Quistorp & Co. 


nſtraße 730, 


Gottfried Thom, Korbmachermſtr. 


Berliner Börse vom 7. April 1856. 


brennen, 


Die Leder: Niederlage, 
Heumarkt Nr. 39, 


f im Hauſe des Herrn S. Abel jun., empfehl 

ihr vollſtändig aſſortirtes Lager aller Sorten 
ſowohl im Ganzen wie im Ausſchut 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Pr. 
3 
Pr. 


4 89 bz 
4 180% bz 


4 11 br 
4% 101%, G 


1 Pr.- 
II Em. 


Pr. A. B.] 4 
„ L. CJ 4½ 100 
L. D. 


„ Pr. I4½ 
Frb. St. 4 169—70 bz 
neue 4 155—56 bz 
Minden je 


- Elberf. 
Pr. 


4 61 de 59 — 


” 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — 


Frz. St.-Eisb. 
N. 
Ludw. Bexb. 


Magdb.-Halb. 
Magdb.-Witt, 
Magd. W.-Pr. 
Mainz - Ludh. 
Mecklenburg. 
Münst. -Ham. 
Nst.- Weissen 
Niedschl. -M, 


1 Pr 

Pr. I. II. Ser. 
» III, „ 

» I. n 

Niedschl. Zb. 
Nb. Er. -W.) 
Prior. 

Obschl. kan 


n 
» Pr. A. 
” „ B. 


5 171 ½ bz uB 
3 | 58%, B 
4 160 ½/—62½ bz 
h 204 baz 
50 ½ bz 
4½ 90 — 
4 4 u 
4 | 564, B 
4 94 B 
Aal =, = 
4 | 931, bz 
4194 6 
494 bz 
493% bz 
51 102 B 
4. 90 ½ bz 
4, 62 B 
5 
3½ 21213 bz 
B.31,1180 bz 
4 93 G 
3½ 81 ba 


die meisten Aktien höher bezahlt, 


7. ———n———— 


Druck von N. Graßmann. 


Kuhn, 
[Damenmüntel⸗ und Mantillen- Fabrikaut 


aus Berlin, 
während des Marktes Nr. 763 Roßmarkt Nr. 763 beim 


Schlichtermeiſter Bet r 


Antique⸗Moirce, 


Markt: ‚Anzeige, 
Zum feuerſpeienden Berg. 


Einem hochgeehrten Publikum Stettins und deſſen Umgegend die N. Anzeige, gr 
dem hieſt en Kohlmarkt ausſtehe u. bitte 
ategorie zu ftellen. i 
icher zu ſchneiden. 2) Chinaſeife, um jeden nur 


Obschl.Lit. D. 
E. 3 


P. W. (8. B.) 4 

1 Ser. I. 

II. 
Rheinische 

„ Gt.) Pr. 
Pr. 


» 


. St. g. 
Ruhr.- Crefld.: 


Pr. I. 


8 Posen. e 
Pr. 


” 
Thüringer 
ni. Poor; 


In 
Wilh. Bahn 


3 neue 4 188 


„ Prior 


eben. 4) Pad er angenp aste um 


Die 
8) Feine Cocus⸗Seife, 12 Stück 
age alle zerbrochenen Gegenſtände in Porzellan, 
Criſtall und Glas feſt und Dauerha,t auf meinem Stand gekittet. 


Mein Stand iſt Kohlmarkt am 
Fabrik Nro. 429. 


4 


94 78 
73 
5 11001, G 


598516 
4 1204,21 b. 


4 
4 


ie Compoſition 


ar mein Kräuter⸗ oder Klettenöl den Wuchs der Haare nicht E- 
ral⸗Univerſal⸗Kitt, um feſt und dauerhaft zu kitten. 6) Den 
um Porzellan feſt und dauerhaft zu kitten. 7) 
ohne Dochte, die für 1 Sgr. Oel 8 Nächte lan 

für 6 Sgr. — Auch werden während der Markt- 


Ar 


Hauſe der re 9 
J. Köster, Chemiker aus Bromberg. 


Erne 


90 ½ bz 
bz 
bz 


82¼ͤ d 
98 bz 

99 B 44 89% 6 
96 


90 


Deilage zur Stettiner Zeitung ro. 164. 


Die allerneueften 


Papier-Tapeten 


OC. R. Wasse, 


empſieblt billigſt 


. y ETETEEENTEBGEREE 75 
8 Zum Markt 


325. Nödenberg 325, 


empfehle ich mein, auf das Reichhaltigſte aſſortirtes 
Leinen- und 


Manufactur-Waaren-Lager 


1 
9 


1 


Sgr., ſchwarze und couleurte feidene 
u, bis 2 Thaler, fein und gut fi 


der geneigten Beachtung des geehrten Publikums. 


L. Manasse, 
Langebrückſtraße. 


. Elegante Herren-Cravatten und Shlipfe 
Mmpfiehlt Einem geehrten Publikum Stettins und Umgegend zu dieſem Markt in reicher Auswahl,; von 
chwerften ſeidenen Stoffen, a Stück 10 

Halstücher, a 1, 1½ 1½, 
tzende Herren⸗Chemiſetts und 


N 12", 15, 20 und 25 Füß 


. Kragen, fo wie ein gut ſortirtes Lager Handſchuhe, 
‘ Waſchleder, Glacee, Seide und Zwirn, zu billigen Pretſen 


J. F. Bolle, Fabrikant aus Berlin. 


Stand: Roßmarkt, vis-a-vis der Lotterie: 
2 Wilsnach, an der Firma kenntlich. 


Selterfer Waſfer, 


85 


in fx er Füllung, empfiehlt in Kiſten und einzeln 
iu kt Ar 
1 


Otto Sangalli, 

a Königsſtr. 185, 
en N BAUR 
ERTL) ER 
 (ugosuowgg 1 


=> ala ee 
any u3q nt t nt anon 'zyewuyag-asung 
S- M ag eee uopıoyo 


19 buen “uswargy (uswunepaun ‘3 


Ru Sanamdyrg (Uaugag) u pnv am us 
Imo US Ad bbb up unzijqn 
Nun np . pr aygaldun 


Wong-iussu I Amun 
T.. A ⁰ ae Dh gan 


kt Lessinner Apfelsinen u. Citronen 
* 


lligſt bei L. Borchers 


— > 


Farben-Niederlage. 


Rt eiweiss, Zinkweiss, wie alle Farben 


ewaaren, Firniss, Leimoel, Ter- 
dentimpel, Lacke erlaſſe ich aufs billigfte und 


rden Ordres prompt ausgeführt. 


0 GA. L. Borchers. 


6 Stestiner u. Engl. Portland-Cement 
Me ich bei Paxthieen und einzelnen Tonnen, ers 


zu Fabrikpreiſen. 
&. L. Borchers. 


dangsasassses 
Thorner 
Pfefferkuchen 
aus der Pfefferkuchen-Fabrik von 


J. F. Wentscher 


in Thorn. 


ude: Mönchenſtraße vor dem Hanſesztz f f 
Für die Herren Mühlenbeſitzer 

ſtehen 10 Klafter ſtarkes, ſchieres weißbüchen Kloben⸗ 
holz zum Verkauf. Näheres kl. Domſtr. 782, parterre, 


der Saunier'ſchen Buchhandlung. 


Wesssssss sass 


heben Sopha Behr zum Verkauf Bollen- 


787, 2 Treppen 
B. Ziegler, Tapezier. 


i Mein Lager von Korb- 
Meubles empfehle zum be:% 
Wvorſtehenden Markte 


W. Rielke, 3 


10 8 


u. 


te⸗ 


im Comtoir. 


Einige gut 
kaufen Königsp 


— — Jahn aan rn a 


Korbmachermeiſter. 


Stand vor dem Haufe des Hof- 
* Wagenfabrikanten A. Bahr, Louiſen⸗ 8 
ſtraße 730. En 


bei ſchneller und reeller Bedienung die billigſten Preiſ 


iR RER 


von 


Bi. G. Klinge, 


Kohlmarkt 155, 


empfiehlt ihr großes Lager der neue- 
ſten Sonnenſchirme und Knicker in 
geſchmackvoller Auswahl und reeller Bedienung zu 
den billigſten Preiſen. 1 aM 

Beſtellungen und Reparaturen ſchnell u billig. | 


Einnahme des Herrn 


80 2 gutes Biten-stiobendal Reben jum - 
et, ei der Bauer-Wittwe Semi "| Einkauf von Produkten. 


, Die Shirm-Fabrik 


an en naar na 


Nollenpapier 
für Maler und Tapezier empfiehlt billigſt 


Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie. 


Gute Bettfedern und Daunen 
ſind billig zu haben 
D. Salinger, 
Breiteſtraße 362, 1 Tr. hoch. 
Zwei gute mahagoni Sopha's ſind wegen Raum 
billig zu verkaufen, Rödenderg Nr. 246, parterre. g 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte An⸗ 
zeige, daß ich auch dieſen Markt mit den überall an⸗ 
erkannten ſelbſtheizenden Pletteiſen abbalten werde. 

Mein Stand während des Marktes befindet ſich 
vis- A- vis der Köni 1. Bank. 

A. Hänert, 
Patent⸗Pletteiſen⸗Fabrikant aus Chemnitz 
in Sachſen. 


— 


Vermiſchte Anzeigen. 
Für Hühneraugenleidende 


von 10—1 u. 3—6 Uhr, Breiteſtr.- und Paradeplatz⸗ 
Ecke Nro. 378, 1. Etage zu ſprechen. 
Als beſonders wirkſam empfehle ich: 

Organogene 

zur vollſtändigen Beſeitigung des, durch ſchwelgende 

Schweißeeentſtehenden, unangenehmen Geruchs der 

üße ohne Unterdrückung des naturgemäßen Schweißes, 

und zur Verhütung des Wundwerdens der Fuß haut. 

Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


— — — — 


eee ARTE era 
Die Meubel-Handiung 


befindet ſich jetzt 
Küterſtraße 43, parterre. 
ie 


Einem hochgeehrten Publikum 
die ganz i Anzeige, daß ich mich bier als 
Tapezier etablirt babe. Ich empfehle mi zur An⸗ 
ertigung aller Polſterarbeiten, Tapezieren der Zim⸗ 
mer, Wachsdeckenlegen Aufſtecken von Gardinen, ſo⸗ 
wie zu jeder andern vorkommenden Tapezierarbeit, 
und verſpreche bei prompter und reeller Bedienung 
die ſolideſten Preiſe zu ſtellen. 

Stettin, den 3. April 1856. 
Herrmann Schultz, Tapezier, 
Nr. 824. Königsplatz Nr. 824. 


Da wir hier am hieſigen Orte jam Krautmarkt 
Nro. 977 das Produktengeſchäft des Hrn. Wronker 
übernommen, machen wir Einem geehrten Publikum 
Stettins und Umgegend, beſonders den Geſchafts- 
Betreibenden, hiermit die Anzeige, daß wir ſowohl 
in Engros wie auch in Detail dieſelben zu den höch⸗ 
ſten Preiſen einkaufen. 


Wappen u. Schriften aller A. HI. Bader & Co, 


cht. Ferner werden wir ſtets bemüht ſein einen jeden 
einzelnen Kunden, welcher früher an den Herrn 


Wronker verkauft, nach wie vor reell und pünktlich 
zu bedienen. 
A. H. Bader Co., Krautmarkt 977, 


124 — nn — 


Für alle Sorten fremde Münzen, echte u. unechte 
Treſſen, Bernſtein, Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, 
Blei, altes Eiſen, Tauwerk, Zeitungs- und Akten⸗ 
Papier, Roßhaare, Borſten, Schweinehaare, ſowie 
fee unſt kleine Ziegen-, Lamm-, Kald- u. Schaf- 

elle, Roßleder und dgl. m., werden nur die höchſten 
Preiſezgezahlt am Krautmarkt Nro. 977 von ber) 

A. H. Bader & Co. 


Comtoir und Wohnung 
g von 
H. Eyssenhardt, 


Königsſtraße No. 109, parterre. 


| Photographien U. Daguerreotygen 


arbeitete Sopha's find billig zu ver- werden täglich angefertigt von 


e 
ab No. 824, im Hinterhauſe part. 


W. Lublow, im Scüpenhaufe, 


u 


eirca 2000 Thlr. geſucht. Näheres durch Franz 


Strohhut⸗Wäſche 


1 5 wie auch in größeren Parthien ſauber und 


illig bei 
R A. Pieper, Johannis-Kloſterhof 199, 
Eingang Königsftraße. 


MWMaährend des bevorſtehenden Marktes be- 5 
indet ſeh nein Tu ehlager nur 
in meinem ewöhnlichen Geſchäftslokale 1 
| Reifſchlägerſtraße 121. 8 

. L. Reiwald. 


n 
e 


| 


en nn nn ne 


Wohnungsperänderung. 


Meinen geehrten Kunden zeige ich hierdurch an, 


daß ich meine Wohnung wieder nach der breiten 

Straße 1 Nabe beim Kupferſchmied Herrn 
aſten, verlegt habe. 

Kaen 4 Brulow;, Nadlermeiſter. 

4 Eine Wind- oder Waſſermühle wird 
N. lle zu pachten geſucht durch Franz Bern- 

sse jun., Breiteſtraße 370. 


Ein Gut oder Bauerhof von 2 bis 300 Morgen 


wird zu kaufen 5 durch Franz Bernsee 


jun., Breiteſtraße 370. 


Meine Wohnung iſt jetzt kleine Dom— 
ſtraße Nr. 692, Ecke der Roßmarktſtraße. 
F. Schwanbeck, 
Zahnarzt. 
. Gold, Silber, Uhren, Treſſen, Zinn, Wisch 
. in „Blei, Betten, alte Kleidungsſtücke, Wäſche 
3c. kauft und zahlt die hoͤchſten Preiſe *. Comm, 
Roſengarten 300, — 


Zu einer Kaltbrennerei wird ein Compagnon mit 
Bernsee jun., Breiteſtr. 370. 


Mein Parfumerie⸗ u. Toiletteſeifen- Fabrik 
befindet ſich jetzt 


oße Domſtraße 669, 
groß ® u 15 ien 


Gummi⸗Schuhe ee 
Zu Ueberſetzungen 


aus dem Engliſchen und ins Engliſche empfiehlt ſich 
C Upt., 


Fertige Maurer -Siebe, Erdſiebe und runde Hand⸗ 
fiebe, halte ich ſtets vorräthig und werden ſämmtliche 


Drath-Arbeiten bei mir ſchnell und billig angefertigt. 
Brulow. 


d n 
Don Juan. 


Oper in 2 Akten v. Mozart. 
Donna Anna Frau Bürde-Ney- 


Cale Royal. 


Heute Dienſtag, den 8. April 
VI. CONCERT 
Tyroler Alpen-Sängerfamilie 


KILLAN. 


Anfang des Concerts 7 Uhr Abends. 


WI. Leistikow. 


Wintergarten 
von Carl Bags er. 


Heute, Dienſtag den Sten April: Quartett von 
Mozart (F dur) und Beethoven (Gr. Esdur), 


1 


Zu vermietben. - 


rauenſtraße 911 a., 3 Treppen links, iſt 
ein freundliches und geräumiges möblirtes Zimmer 
ſofort oder zum 1. Mai zu vermiethen. 


Roſengarten Nr. 303, eine Treppe hoch, iſt eine 
Wohnung, aus 4 Zimmern, Küche, Kammer ꝛc. be» 
ſtehend, zu vermiethen. 


vermiethen. 


Zum 1. October d. J. iſt ein Quartier von 5 
Stuben nebſt allem Zubehör zu vermiethen, Schuh⸗ 
ſtraße Nr. 860; zu erfragen Parterre. 


eiligegeiſtſtraß e Nr. 332 33 iſt eine freundliche 
Vorder- Gäbe ait Hebei billig zu vermiethen. 


J dem letzten Haufe an der Lindenstraße in 
der Neuſtadt nach dem Mühlenthore hin iſt eine 
Kellerwohnung zu vermiethen. 


ee nere 
In dem Haufe Nr. 1 (im neuen Stadttheil) iſt 
vom 1. Juli ab eine Parterxe⸗Wohnung für 200 As, 


jedoch nur an eine kinderloſe Familie zu vermiethen. 


—— —— —uꝗ—„— nn 
In der Neuſtadt, im Silbersdorſk'ſchen Hauſe, 


neben der evang. Kirche, 2 Treppen hoch rechts, iſt 22 


zum 1. Mai eine möblirte Stube nebſt Kabinet zu 


— —— H — 


Eine Schlafſtelle iſt zu vermlethen Rödenberg 
Nr. 247, im Vorderhauſe 1 Tr. hoch. 


Schulzenſtr. Nr. 339, 3 Treppen, ift eine Stube 
und Kabinet mit Möbel ſogleich zu vermiethen. 

575 ift 3 Tr. h. 1 freundliche Vorderſtube mit 
Möbel u. Bett, ſgl., z. 15. d. oder 1. Mai z. verm. 


Pelzerſtr. 655 ft 1 Quartier von 3 Zim- 
mern, 2 Kammern und Küche, Keller sc. zum 
1. Mai c zu vermiethen. 


a 


Ein anftändiger junger Mann wird Kim Theil- 
nehmer an einer fein möblirten Stube geſucht, 
Breiteſtr. 387, parterre. 
Marienplatz Nro. 780 
iſt 1 Treppe hoch eine Wohnung von 5 Stuben ꝛe. 
zum 1. October d. J. an ſtille Leute zu vermiethen 


Eine herrſchaftliche Wohnung von 6 heizbaren 
Fa Geſindeſtube und ſämmtlichem Zubehör iſt 
euſtadt Nr. 21, 100 Treppen hoch links, Umſtände 
halber zum 1. Mai oder jpäter zu vermiethen. Mel- 
dungen werden daſelhſt entgegen genommen. 


—y—ͤ— —— ͤ 1 — —yt᷑ nn rn m 
Reifſchlätzerſtraße 124/25 iſt die vierte Etage zu 
Michaelis d. J. zu vermiethen. 


— — — E— 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 


Das Nähere zu 
Jun., Breiter 


* 


Franz ernste jun., Vreiteſtr. 


— 


Für mein Holz: und Commiſſtous⸗Geſchäft 


fort eintreten 
. Fraude, gr. Domſtr. 790. 


Ein 17 Menſch, der En mehrere Jahre 
als Diener ſervirt hat auch ſchon als Kellner in 
einem Geſellſchafts-Garten geweſen iſt ſucht auf 
einem Dampfſchiff od. dene enen wieder als 
Kellner einzutreten. Näheres Neuenmarkt 958, 3 Tr. 


Sollte ein unverheiratheter Mann geneigt ff 
ſein, die Adminiſtration eines Hauſes über⸗ I 
nebmen zu wollen, der im Stande iſt eine 
Caution von 100 4, zu nen, erhält eine Wi 
Parterre-Wohnung nebſt Ae für” einen %f 
billigen Miethszins, vom 1. Mai c. ab. 75 
55 Anmeldungen unter Nr. 2 werden hierüber & 
in der Cxpeditkon dieſes Blattes erbeten, 6 


f A STERNE ie 
N Nen 


— — —— —Eœ—j ̃ F— — 


Ein Lehrling für die Conditorei, von gutem 
Herkommen, wird geſucht durch L. Moltz & Co. 


——— a ne 


Ein kräftiger Arbeitsmann findet ſofort ein Un⸗ 
terkommen, Breiteſtr. 367, eine Treppe hoch. 


2 Lehrlingen für Material- und Deſtlllations⸗ 
Geſchäft, hier und Außerhalb, werden Stellen nach⸗ 
gewieſen urch Franz Bernsée jun., Breite- 
ſtraße Nr. 370. 


im Vorderh. 5 Treppen. 
; Eine Aufwärterin wird verlangt Roßmarkt 715, 
Connoiſſemente, 
Wechſel, 
Anweiſungen, 


Quittungen 
ſind zu haben in 


+ Grassmann’s 
Verlagsbuchhandlung, 
Schulzenſtraße 341, 1 Treppe hoch. 


— ————— nn — —— — 
Ein Madchen für Alles wird ſofort verlangt durch | 
; Dee f e ee urch 


ſuche ich einen mit hinreichenden Vorkenntniſſen aus⸗ 
gerüftetin u den Mann als Lehrling, welcher jo- | 
5 N 
© 


Ein ſtilles, ordentliches Mädchen für Alles wird 
ſofort verlangt, das Nähere zu erfragen Laſtadie 234, 


Einige Viertel⸗Lotterie-Looſe zur 
bevorſtehenden Ziehung hat abzulaſſen 
D. Steinberg, =; 
Geldwechſel-Comtoir Beutlerſtraße Nro. 98. 


5505 


Getreide⸗Bericht. 
Stettin, 7. April. Witterung: Warme Luft. 
Temperatur + 10%. Wind ED 

Weizen, flau, loco gelber 80,81%, Yr 90%, 81 
, bez., 82.904. 85 W bez., er Frühſahr 88.89% 
gelber Durchſchnitts⸗Qualität 99 bez. u. B., 2 

G., 84,904, 89 B., Jr n 88.8976 
96 & bez., r Juni-Juli do, 97 % bez. . 

Roggen, zu weichenden Preiſen gebandelt, loco 
82.8% Yr 82%. 62 Re bez., 1 Ladung däniſch, 
1174. holländ. (24 Tons zu 62½ Scheffel gerechnet) 
Yr Connoiſſ. 57 bez., 824. der Frühj. 61, 60 ½, 
603. % bez., r Mai-Juni 60, 59 ½ % bez., r 
Juͤni Juli 59, 59%, 59, 59 ½, 60, 59%, 3 bez, 
Yır 1 use 58 ½, Ya, 14, 58 g bez., Yr Aug 
Septbr, 58 s bez., or Septbr.⸗Oktober 56 e bez. 

Gerſte, loch 75.76% pomm. 52 a 52½ Mm 
756, bez., der Frühj. 74.75% große pomm. 50% G. 

Hafer, loco 7er 527%. 34½, 34 % bez., r Frühj. 
50,524. excl. poln. und preuß. 33%, & bez. 25 

Erbſen, Saat- 84 ½ bez., kl. Koch- 70 a 

Leinöl incl. Faß 14% % B. = 


es 


% bez., 1 Anmeldung 131545 % bez, 1 
13%, 14 0% bez. u. Our 13% % B., e kmh ? 
13%, %, 00 bez., er Zuni-Zuliiisd, % bez. u. B., 


dur Auguſt⸗ 
Septbr. 137, % bez. u. B., Yar September⸗ tbr. 
13 % B. f 


Kleehgamen, weiß mit 26—30 zu haben, roth 
20 22 %. do., Thymothee mit 1 955 W g 1 


ge na gas 7. 2 ne 


— 4 * 7 
Alle Sorten fremde Gelder 
3. B. ſchwediſche, däniſche u. engliſche, Louis⸗ M 
dor's und Dukaten, C a 
Kaſſenanweiſungen, r ei die 


Geld⸗Wechſel⸗Haudlung 
D. Steinberg m 


eutlerſtraße Nr. 98, 128 
Commiſſionen aller Axt werden von 
aufs Reellſte und Prompteſte besorgt 18 wis 


Beutlerſtr⸗ einkauf Nr. 98. 


und 
zahle ſtets wie bekannt die höchit reiſe. 
a 


5. 
Spiritus, weichend, loco ohne Faß 13, /, 4 
br 


7 


Angekommene Fremde. 
„Hotel de Pruſſelſ: Kaufleute Bieber g. Ports 
dam, Mietzner a. Paſewalk, Reiff a. Bresleu, Groß⸗ 
lercher g. Innsbruck, Ger.⸗Aſſeſſor Zencker a. Anklam, 
Cand. Wilda a. Paſewalk, Rittergutsbeſ. v. Bülow 
a. Elvershagen, Conſiſtorlalrath Doktor Vogt fa- 
Greifswald, Meſſerſchmidt Schäffer a. Eroin. 
„Hotel du Nord“: Kaufl, Sonnta , e 

0 


Becker, Lipman Wulf und Knörke a. Berlin, Iſagc 
a. Breslau, Mareuſe a. Friedeberg, v. Do N a- 
Stralſund, Stoltz a. Hoym, Petſchow a. Tajewall, 
Höcker a. Minden, Hirſchfeldt a. Culm, Wernicke a. 
Cletenberg, Weber a. Gollnow, Mampe a. Star⸗ 
gard, Meyer a. Pyritz und Hefflens a. Magdeburg, 
Brauerei-Beſitzer Brahtz a. Stralſund, Hoſprediger 
Su 20 Be Sal 8 a e Ma 
. Fiſcher a. Schallenſee, Domainenpächter 
Mehns a, Ungnade. b 1 „A 
„Hotel Drei Kronen“: Kaufleute Schubert, 
Heilmann, Roſenberg und Lewy a. Berlin, Du 0 
ting a. Poſen, Heilfron a. Thorn, Lehnartz a. Rem 
ſcheid, Pohlmann a. Hardelegen, Müller n. Sohn 
a. Prenzlau, and, des Predigtamts Sellentin A. 
Stargard, Gymna a Vice a. Poſen, Amtmann 
Grundmann und Freude a, Krakow, Apell.⸗Ger 9 
Aukultator Sickel a. Bromberg, Lieut. a. D. a, 
a. Poſen, Candidat Siegmund a. Wirfig, Rentier 
9. Beyer a. Naugard, Gutsbeſ. Rübke nebſt Frau a. 
Buxtehude und Kiekebuſch a. Gellin, Fabrikbeſizer 
Münch nebſt Jam. a. Hohenkrug, Superintendent * 
Naben a. Penkun, Rittergutsbeſ. Hüſenett aus 9 
adrenſe. N 
„Hotel Fürſt Blücher“: Kaufleute Heilbut a. 
Hamburg, Treubeng a. Berlin, Rentier von Arnim 
a. Prenzlau, Direktor Rünger und Frau a, Star” 
gard, Candidaten der Theologie Strehlow a. War 


ſchau, Meyer a. Belgard, Benno Müller a. Se 
thin, Mehring a. Poſen, Gabler a. Zachan, Lei 
kow a. Wangerin, Apotheker Piligand a. Croſſen, 
Gutsbeſ. Reſchelt a. Schneldemühl, Karow g. 00 
jo, Fabrikbeſ. Holland und Di.dmann a. Witte 
erg. ge 

— ᷑——e—— ar m 
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